
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellun en nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations O

Gratis -Heilage:

rgan für

Auuftr Sonntagzblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 151.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſte zur Gemeindevertreterwahl für die
2. Klaſſe liegt im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten
vom 29. d. Mts. bis II. Januar 1909 in den
Stunden von Vormittags 9 12 Uhr zur Einſicht aus.

Annaburg, den 28. Dezember 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Der dritte Kaiſerſohn, Prinz Adalbert von

Preußen, wird nach der „Nat.Ztg.“ am 4. Januar
ſein erſtes ſelbſtändiges Kommando als Führer des
Torpedobootes „S. 143“ bei der erſten Schulflottille
antreten. Der Prinz wird in der Torpedowaffe
drei Jahre dienen.

Das engliſche Königspaar kommt doch nach

Berlin, da ch rS ereignet hat, was Grund Zu einer Unterlaſſung
oder Hinausſchiebung des Beſuchs bieten könnte.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Holle
kehrt möglicherweiſe doch nicht mehr in ſein Amt
zurück. Der Miniſter befindet ſich ſeit zwei Monaten
auf Urlaub, den er am 20. Oktober, dem Tage der
preußiſchen Landtagseröffnung, antrat; eine weſent
liche Beſſerung in ſeinem Geſundheitszuſtande iſt
bisher aber leider nicht zu verzeichnen geweſen. Dr.
Holle wird daher um eine Verlängerung ſeines
Urlaubes oder aber um ſeine Entlaſſung nachſuchen.

Eine Teilung des Kultusminiſteriums iſt ent
egen den vielfach auftretenden anders lautenden
eldungen in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten

Eine Trennung der kirchlichen und Schulangelegen-
heiten kommt überhaupt nicht in Frage Es könnte
ſich nur um die Ueberweiſung der Medizinalange
legenheiten an das Miniſterium des Innern han-
deln. Aber auch dieſe unterbleibt vorläufig

Am heiligen Abenö.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Jda Großmann.

Nachdruck verboten

Eiſig kalt weht der Wind, große Flocken kom
men vom Himmel und ſetzen ſich auf Hüte und
Mäntel der geſchäftigen Menſchen, die alle nach der
warmen Stube ſtreben. Nur die Kinder können
ſich nicht ſatt ſehen an all den bunten Herrlichkeiten.
Mariechen und Karlchen haben ſich feſt angefaßt,
der Fingerhut iſt eingekauft, eine freundliche Frau
hat den hübſchen Kindern einen Pfefferkuchen ge
ſchenkt, und langſam gehen ſie von Bude zu Bude,
frierend, aber innerlich glückſelig.

Nun wird's doch zu kalt und eiſig, ſie müſſen
nach Hauſe. Kaum kommen die halberfrorenen
Beinchen die ſteile Treppe hinauf. Jm Zimmer
ſcheint es wärmer zu ſein, aber das iſt nur für
den erſten Augenblick, Mariechen hat vergeſſen
Kohlen aufzulegen. Die Aepfel ſind natürlich nicht
gebraten, aber doch ein bischen warm, und feſt
legen ſich die ſteifen Fingerchen um ſie, um wieder
zum Leben zu erwachen Die beſorgte Schweſter
legt den Kleinen auf Mutters Bett und ſetzt ſich
neben ihn. Alles, was ihr Herzchen vom Chriſt
kind weiß und erfahren hat, erzählt ſie, und zuletzt
ſtimmen ſie beide, mit vor Kälte zitternden Stimm
chen, die Weihnachtslieder an, die ſie Mütterchen
gelehrt hat. Jmmer kälter wird es in der Stube
in der man den Wind durch die ſchlecht verſchloſſe
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Dienstag, den 29. Dezember 1908. 12. Jahrg.
a

Auf Anordnung des Kaiſers hat, wie die
„Jnf.“ mitteilt, eine Aenderung der OffiziersBe
kleidungsvorſchrift hinſichtlich der Anzugsbeſtim
mungen für Offiziere bei Feſtlichkeiten der Krieger
u. ſ. w. Vereine ſtattgefunden. Demnach wird in
Zukunft angelegt I. Bei Kirchen oder Denkmals-
einweihungen, ſowie Fahnenweihen, wenn der
Kaiſer bezw. der Landesherr oder ein zur Ver
tretung befohlenes Mitglied des Königlichen uſw.
Hauſes gewärtig iſt: Paradeanzug. 2. Bei ſonſtigen
Feſtlichkeiten dieſer Art ſowie bei Feſtlichkeiten zur
Feier des Geburtstages des Kaiſers oder des Landes
en Geſellſchaftsanzug. 3. Bei den ſonſtigeneſtlichkeiten der Kriegervereine Kleiner Dienſtanzug,

wenn nicht ausdrücklich ein anderer Anzug be
ſtimmt wird.

Verkauf von Königsſchlöſſern. Die beiden
Schlöſſer Jägerhof und Bennrath, von deren Ver
kauf in jüngſter Zeit ſoviel die Rede war, gehören
laut „Düſſeldorfer Ztg.“ garnicht dem Kaiſer, ſon
dern ſind Eigentum des preußiſchen Staates und

axre der GQuone
e

nterhaltungskoſten
laſſen worden. Beide Schlöſſer ſollen tatſächlich
verkauft werden, da für ihre Unterhaltung eine
jährliche Summe von 300600 Mk. erforderlich iſt.
Da es ſich hier um einen Verkauf von Staats
eigentum handelt, ſo hat der preußiſche Landtag
dabei ein Wort mitzuſprechen. Jm Rheinland
wünſcht man, daß der Landtag nein ſage, damit
die beiden hiſtoriſchen Stätten erhalten bleiben. An
andern Stellen billigt man den Entſchluß des Ver
kaufs, wie man es auch als durchaus richtig be
zeichnet hatte, daß der Kaiſer von ſeinen Schlöſſern
ſolche, deren hiſtoriſcher Wert den Unterhaltungs
koſten nicht entſpricht, und die außerdem wenig
oder garnicht benutzt werden, im Jntereſſe, der Spar
ſamkeit verkaufen könne.

Der Reichstsgsabgeordnete für AlzeyBingen,
Philipp Keller, iſt im Alter von 50 Jahren auf
ſeinem Gute in Stein Bockenheim in Heſſen ge
ſtorben. Keller, der ſich keiner Fraktion angeſchloſſen

der Mutter entgegen gehen, es muß ſchon ſpät
e auf der Straße frieren wir doch nicht
o ſehr.

Von allen Seiten ſieht man nun die brennen
den Weihnachtsbäume durch die Fenſter ſtrahlen
die Kinder jubeln vor Vergnügen. Jn einem
ſchönen, großen Laden brennt der Weihnachtsbaum
in vbuntem, elektriſchen Lichte; lautlos ſtehen die
Geſchwiſter, feſt aneinander geſchmiegt, davor, der
Lichterglanz ſpiegelt ſich in ihren ſtaunenden Augen.
Viertelſtunde um Viertelſtunde verrinnt. Sie haben
alles um ſich her vergeſſen, ſie fühlen nicht, wie
die zarten Glieder erſtarren. Mariechen bringt
noch kaum die Worte heraus „Karlchen, ſo ſchön
muß es im Himmel ſein Schwer ſchließen ſich
die Augen vor Müdigkeit, ein Schauer geht
durch die kleinen Geſtalten. Mariechen iſt lang
ſam zu Boden geglitten und hat ihr geliebtes
Brüderchen mit ſich gezogen.

„Was iſt hier geſchehen
Eine alte Dame, die aus ihrem Wagen ge

ſtiegen iſt, um in dem Laden einzukaufen, richtet
die Frage an einen Schutzmann, welcher, umringt
von neugierigen Menſchen, eben bemüht iſt, Ma
riechen und Karlchen emporzurichten.

„Zwei Kinder liegen hier im Schnee, ſte ſind
ganz ſtarr vor Kälte, haben wohl zu lange da
hinein geguckt, es ſind nicht die erſten, die wir heute
in dieſem Zuſtande finden.“

„Bringen Sie die Kinder in dieſen Laden her
ein, damit Jhnen ſofort geholfen wirdnen Fenſter fühlt.

Komm Karlchen,“ ſagte Mariechen, „wir wollen Die Dame geht voraus, ſie iſt hier wohlbe-
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hatte, ſondern ſich wildliberal nannte, gehörte dem
Reichstage erſt ſeit dem Jahre 1907 an. Der Wahl
kreis AlzeyBingen befindet ſich ſeit 1884 in liberalem
Beſitz. Der Wahlkreis iſt parteilich jedoch ſo zer
ſplittert, daß ſich über den Ausfall der Neuwahl
nichts vorausſagen läßt.

Nahezu 2 Millionen Sendungen, zumeiſt
freilich Anſtchtspoſtkarten, ſind im letzten Jahre im
Reichspoſtgebiet unbeſtellbar geblieben. Das be
deutet eine Zunahme um ein Viertel, alſo ein ſtarkes
Anwachſen der Flüchtigkeit und Ungaufmerkſamkeit.
e Ein kleines Scharmützel hat wieder einmal
in Südweſt Afrika ſtattgefunden. Bei einem Pa
trouillenritt ward der Wachtmeiſter Kratz mit zwei
Begleitern von Hottentotten unverſehens beſchoſſen,
der Farmer Demeniſch und ein Eingeborener ſind
getötet. Die kleine Hottentottenbande floh über die
Grenze Solche Schießereien werden wohl noch
öfter in dem weiten Gebiet vorkommen Bedeutung
haben ſie nicht weiter. Mehrere aufſtändiſche Ein

geborene habe S a SNumnon äbgeltefert.
ch

des öſterreichiſch unga
riſchen Thronfolgers, Erzherzogs Franz Ferdinand
iſt den wenigſten genau bekannt. Weit verbreitet
iſt der Aberglaube, der Thronfolger habe an den
Staatsgeſchäften kein Intereſſe und verſtehe nichts
von ihnen. Jn Wirklichkeit iſt das gerade Gegen
teil der Fall. Die Perſonen, die den künftigen
Kaiſer genauer kennen, wiſſen, das er nicht nur
vorurteilsfrei und der berufenſte Heerführer ſeines
Landes iſt, ſondern, daß er auch, ohne ein Genie
zu ſein, ein durchaus klarer Kopf iſt, der ſelbſtändig
denkt und handelt. Er kennt die bedeutenderen
Perſönlichkeiten ſeines Vaterlandes ohne Ausnahme
und iſt jederzeit in der Lage, den rechten Mann an
den rechten Platz zu ſtellen. Sein politiſches Ziel
iſt die Erhaltung der Großmachtſtellung des Reiches
Er iſt endlich in weit höherem Grade Verſtandes
als Gefühlsmenſch, trotzdem er ſich mit der uneben
bürtigen Gräfin Choteck vermählte und ſeine Kinder
daher nicht thronfolgeberechtigt ſind.

kannt, und man erlaubt gerne, daß die Kinder im
Nebenzimmer auf das Sofa gelegt werden. Jn
warme Tücher eingewickelt, erholen ſie ſich raſch
Mariechen ſchlägt zuerſt die Augen auf, ſie ſucht
ängſtlich nach ihrem Brüderchen, das nun auch
erwacht iſt. 3

„Dein Brüderchen iſt hier, Kleine, trinke nur
warme Milch, das wird Dir gut tun

„Bekommt Karlchen auch Milch
Gewiß, Kind.“ Freundlich, beugte ſich die alte

Dame über das kleine Mädchen, das ſie mit ſeinen
ſchönen blauen Augen vertrauensvoll anlächelt.

„Wie heißt Jhr denn, Kinder
„Mariechen und Karlchen Meyer.“
„Wer ſind Eure Eltern
Mutter näht und Vater iſt im Himmel. Mut

terchen iſt heute nicht zu Hauſe, ſie iſt bei Commer
zienrat Hellers, um dem Chriſtkind zu helfen Es
war ſo kalt in unſerer Stube, da wollten wir der
Mutter entgegen gehen

„Und haben die ſchönen bunten Lichter am
Weihnachtsbaum geſehen,“ berichtet nun auch Karl
chen, dem die Erinnerung an das Erlebte nun
wiederkehrt, mit glänzenden Augen.

„Und dabei wäret Jhr erfroren, wenn der
liebe Heiland Euch nicht ſeinen Schutzengel ge
ſandt hätte.“

Biſt Du unſer Engel Fragend ſieht Karl
chen die gütige Dame an, die den kleinen Schwätzer
herzlich in die Arme ſchließt.

„Ja, Karlchen, heute Nacht durfte ich Euer
Schutzengel ſein, wie freue ich mich, daß ich Euch



Lokales und Provinzielles.
C. Nach dem Feſte. Die Feiertage ſind

vorüber, der Verkehr bewegt ſich wieder in den ge
wohnten Bahnen und was in wochenlangen Vor
bereitungen für das erſehute Chriſtfeſt geopfert
worden, bleibt hoffentlich nicht ganz vergeſſen und
läßt bei Vielen auf lange hinaus angenehme Er
innerungen zurück. Bis zum heiligen Abend hinein
war noch ein reges Leben in den Straßen zu be
obachten, daß erſt ſein Ende fand, als die Glocken
zur Kirche riefen, die wie auch an beiden Feſttagen
von Andächtigen gefüllt war, die ſich erbauten an
Gottes wort, das da predigte, daß uns der Heiland
gebvren. Am Weihnachtsfeiertag ſang altem
Herkommen gemäß der hieſige Männergeſangverein
beim Gottesdienſt in der Ortskirche. Unter Leitung
des neuen Vereinsdirigenten Herrn Lehrer Traut-
mann brachten die Sänger das Lied: „Freut euch
ihr lieben Ebriſten“ recht ſchön und wirkungsvoll
zu Gehör der Andächtigen. Am 2. Feiertag
wurden die Kirchenbeſucher durch den Geſang eines
von Herrn Kantor Lehmann zuſammengeſtellten
und von ihm dirigierten gemiſchten Chores, be
ſtehend aus mehreren Herren des genannten Vereins
und Knaben und Mädchen der hieſigen Volksſchule
angenehm überraſcht. Dieſer Chor trug das Lied
„Ehre ſei Gott in der Höhe“ vor. Die Damen
kapelle, welche an beiden Feiertagen im Bürger
garten konzertierte, bot recht gute muſikaliſche
Leiſtungen. Die Beſucher ſprachen fich durchweg
anerkennend aus. Zahlreichen Beſuch hatte eine
Veranſtaltung des hieſigen Geſellenvereins am
erſten Feiertag Abend im goldenen Ring. Es
wurden in durchweg recht guter Ausführung auf
das Feſt ſich beziehente Theaterſtücke, Geſänge
und dergl. geboten. Die Veranſtalter verdienen
alle Anerkennung. Zahlreich war wiederum der
Feſtbeſuch auswärtiger Familienangehörigen, unter
denen hauptſächlich die Militär- Urlauber vertreten
waren. Jm geſelligen Kreiſe, bei feſtlichen Ver
anſtaltungen u. ſ. w. wurden dann die Nach
mittags und Abendſtunden beider Feſttage und
des ihnen auf dem Feſte folgenden Sonntags von
jung und Alt verlebt. Die anfänglich befürchtete
„grüne“ Weihnacht wurde am 2. Feiertag durch
leichten Schneefall doch noch zu einer weißen
Schnee und Eis gehören nun einmal Zur richtigen
Weihnachtsfeier. Möge das lichterfüllte Feſt einen

Abglanz hinterlaſſen für die Arbeit und die Kämpfe

Des (rrtrage S re e.jahr vorüber, wohl oder übel wieder eintreten muſſen-

SGSGGGoÄÖCÖ ocsDie letzte Nummer im alten Jahre,
welche auch die Renfahrs- Glückwünſche enthalten
ſoll, wird am Donnerstag den 31. Dezember mit
tags ausgegeben. Wir bitten deshalb alle für dieſe
Nummer beſtimmten Jnſerate bis ſpäteſtens zum
31. d. M. früh 8 Ahr möglichſt aber ſchon jetzt
in unſerer Expedition aufzugeben. Später ein
gehende Inſerate müſſen ohne Ausnahme für die
folgende Nummer zurückgeſtellt werden.

Liebenwerda, 24. Dez. Eine ruchloſe Tat voll
führte in vorletzter Nacht die im vorigen Monat
14 Jahre alt gewordene Dienſtmagd Boehme in
Beuterſitz, indem ſie ihren Mitknecht Uhliſch durch
Axthiebe zu töten verſuchte. Uhliſch hatte die Boehme
angezeigt, weil ſie ihm Kleider zerſchnitten hatte,
und in dieſer Strafſache hatte U. am Dienstag im
Termine gegen die B. ausgeſagt. Aus Rache be
ſchloß letztere nun, den Uhliſch um die Ecke zu
bringen. Mit einer ſchweren Axt bewaffnet, drang
ſie nachts in die unterm Dach liegende Schlaf
kammer des U. und ſchlug mit der ſcharfen Seite
der Axt auf deſſen Kopf ein. Lediglich dem Um
ſtande daß U. unmittelbar unter dem ſchrägen
Dache ſchlief und die Täterin dadurch dem Hiebe
keine Gewalt geben konnte, iſt es zu danken, daß
der Schlafende mit einer verhältnismäßig geringen
Verletzung davonkam. Jmmerhin iſt die Art in
den Schädelknochen eingedrungen, ja, die Waffe iſt
ſo ſchwer und mit einem ſo kräftigen Stiel verſehen,
daß das einfache Fallenlaſſen genügt hätte, dem U.
den Garaus zu machen. Die Boehme iſt verhaftet
worden und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt, wo ſie ihrer Aburteilung wegen Mord-
verſuchs entgegenſteht. Es iſt unbegreiflich, wie ſich
ein ſo junges Ding mit einer ſolchen grauſigen Tat
befaſſen konnte, die ſie doch mit Vorbedacht geplant
und ausgeführt hat. Vorzeitig aus der Schule ent
laſſen, um ihren Eltern etwas mit zu verdienen,
bereitet ſie denſelben jetzt ſo ſchweres Leid. Nach
Ausſage des Arztes dürfte der verletzte U. bald ſo
wieder hergeſtellt ſein, daß er vor Gericht erſcheinen
und ausſagen kann.

Trebbus. Vor dem Kohlſchen Gaſthofe be
merkten hieſige Einwohner am letzten Montag in
der Abenddämmerung ein herrenloſes Schwein, das,
wie ſie ganz richtig vermuteten, aus dem dort ſteh
enden, dem Fleiſchermeiſter D. in F. gehörenden
Viehwagen entwichen war. Man machte den Eigen
tümer des Wagens, der ſich im Lokale ſtärkte, auf
das herumlaufende Schwein aufmerkſam, doch
glaubte der, daß man ihn „verkohlen“ wolle. Bald
war dann die Sache auch bei Speiſ und Trank
vergeſſen.“ Jn ſpäter Abendſtunde machte D. ſich
dann auf die Heimreiſe. r Hauſe angekommen,
erteilte er Weiſung, das auf dem Wagen befindliche
Schwein einzuſtallen, doch konnte der damit be
traute Gehilfe, ſo gründlich er auch das Stroh durch
ſuchte, das Borſtentier nicht finden. Jetzt ſiel es

Schwein keine „Ente“ geweſen war. Kurz entſchloſſen
fuhr er nun zur Nachtzeit nach hier zurück und
konnte zu ſeiner Freude bald ſein Eigentum von
Leuten, die das Tier eingefangen hatten, in Em-
pfang nehmen.

Kaden (Kreis Luckaun). Jm landwirtſchaftlichen
Betriebe des Lehrers Ernſt Harnaſch hierſelbſt er
eignete ſich am 18. Dezember d. J. nachmittags 2
ein betrübender Unglücksfall. Beim Haferdreſchen
kam die 55 Jahre alte Anbauerwitwe Marie Riedel
geb. Handreck, der nicht verdeckten Leitungswelle zu

v v WÖÖmm—gefunden habe, Kinder; das ſoll meine ſchönſte
Weihnachtsfreude ſein. Wenn Jhr gehen könnt,
nehme ich Euch mit mir nach Hauſe, da findet Jhr
eine warme Stube, und Euer Mutter laſſe ich ſagen,
daß ſie Euch abholen ſoll.

„Bringt ſie auch den Chriſtbaum mit fragte
Karlchen beſorgt

Das Chriſtkind wird ſchon dafür ſorgen, es
weiß, wo Jhr ſeid, und wird Euch nicht vergeſſen.

Inzwiſchen iſt ein Dienſtmann erſchienen und
hat den Auftrag erhalten, Frau Meyer, welche im
Hauſe Commerzienrat Hellers arbeitet, zu benach
richtigen, daß ſie ihre Kinder, welche einen kleinen
Unfall hatten, ſich aber wieder wohl und munter
befinden, Parkſtraße 48 antreffe.

Gut eingehüllt ſitzen die Kinder im Wagen
neben der alten Dame, der ſie viel vom Weih
nachtsmarkt, ihrem Mutterchen zu erzählen haben.
Vor einem ſchönen Hauſe hält der Wagen, der
Kutſcher hebt die Kinder heraus, welche mit er
ſtaunten Augen die prächtige Treppe mit den vielen
Blumen emporſteigen.
Oben werden ſie in ein warmes Zimmer ge
führt. bald ſitzen ſie vor der dampfenden Cho
kolade, die ihnen köſtlich mundet. Die Dame,
welche noch mit Vorbereitungen zur Chriſtbeſchee
rung beſchäftigt iſt, hat ſie mit der Mahnung ver
laſſen ruhig zu warten, bis Mutter kommt.

Da werden Stimmen im Korridor laut, die
Dür öffnet ſich, Frau Meyer tritt ein.
Nachdem ſie ihr Tagewerk beendigt hatte, ging

ſie nach Hauſe. Welcher Schreck, die Kinder waren
nicht in der Wohnung. Eben wollte ſie auf der
Straße nach ihnen ſuchen, da kam der Dienſtmann,
welchen ihr Frau Commerzienrat nachgeſchickt hatte
und brachte ihr Beſcheid. Sie eilte hierher, trotz
der beruhigenden Nachricht in Angſt und Sorge.

Und welche Freude des Wiederſehens. Wie
herzt die Mutter ihre Kinder, die ihr, ſo gut als
möglich, den Hergang erzählen. Sie hatte dabei
nicht beachtet, wie ſich leiſe die Türe geöffnet hatte.

„Lieſe!“ ruft plötzlich eine bekannte Stimme
hinter ihr, „biſt Du es wirlich, meine gute Lieſe

Frau Meyer dreht ſich nach der Türe. Auf
der Schwelle ſteht die alte Baronin, bei der ſie als
junges Mädchen gedient hat.

Frau Baronin
Lieſe eilt auf ſie zu und küßt ihr mit Jnbrunſt

die Hände
„Welch' glücklicher Zufall, daß ich Dich ge

funden habe. Und nun erzähle mir von Deinem
Leben, armes Kind. Du haſt viel Schweres durch
gemacht, aber an Deinen Kindern haſt Du einen
wahren Schatz.“

Lieſe mußte nun viel erzählen, ſeit dem Tode
ihrer Eltern war ſie nicht mehr in die Heimat ge

komimen, und die Baronin glaubte ſie in glücklichen,
ſorgloſen Verhältniſſen

Aber nun ſoll Dir geholfen werden, Du hatteſt
ſchon in Deinen Kindern den beſten Anwalt. Jch
habe meine Güter meinem Sohne übergeben und
werde nur noch als Sommergaſt auf unſerem
Schloſſe wohnen, die übrige Zeit lebe ich hier und
werde wohl Beſchäftigung genug für meine alte
Lieſe haben. Doch es iſt Weihnachtsabend, ich er
warte Gäſte. Du wirſt es wohl vorziehen, mit
Deinen Dir wiedergeſchenkten Kindern den Abend
zu Hauſe zu verleben. Haſt Du ein Weihnachts
bäumchen für ſie

„Ja, Fran Baronin.“
„Wartet noch einen Augenblick, ich komme ſo

fort wieder.“
Wie im Traume ſitzt Frau Meyer da, wie

dankbar und glücklich iſt ſte, ſich unter der alten
Dame Schutz zu wiſſen.

Ein Mädchen bringt einen gefüllten Korb, die
Baronin folgt ihr auf dem Fuße.

„Hier, Lieſe, nimm den Korb mit nach Hauſe
und feiere mit Deinen Kindern ein fröhliches Weih
nachtsfeſt. Nach den Feiertagen beſuche ich Dich,
da beſprechen wir das Weitere.“

dem Herrn des Hauſes wie Schuppen von den
tigen und er ſah ein h in Trebbus

gemachte Matterrtutge e

nahe, wurde von dieſer an den Kleidern erfaßt und
zu Boden geſchleudert. Frau Riedel iſt dabei wahr
ſcheinlich mit dem Hinterkopf auf ein eiſernes Rad
aufgeſchlagen, wodurch ſie einen Schädelbruch erlitt.
Der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein.

Salzwedel, 22. Dez. Ein großes Portemonnaie
wurde am Sonnabend früh in einem Abteil des
von Lüchow kommnnden Zuges gefunden. Als es
der Finder erwartungsvoll öffnete, fand er nur
einen Zettel folgenden Jnhalts darin „Freue dich,
o Finder, nicht allzuſehr, deine Schulden bleiben
die alten, ſieh', der Beutel iſt vollſtändig leer,

ſonſt hätt' ich ihn ſelber behalten
Werben. Eine hieſige Gutsbeſitzersfrau war

nicht wenig erſtaunt, als ſie dieſer Tage am Morgen
den Gänſeſtall betrat und von den neun Gänſen
nur noch eine vorfand. Dieſer hatten die gemeinen
Diebe noch einen Zettel um den Hals gehängt mit
der Aufſchrift: „Liebe Mutter, heute brauchſt du
wenig Futter, geſtern waren wir ihrer neun, heute
bin ich ganz allein!“ Um den Zurückgebliebenen
Vogel lagen die Köpfe der entwendeten Gänſe um
her. Hoffentlich faßt man die Täter und diktiert
ihnen nicht nur wegen des Diebſtahls, ſondern auch
wegen der Rüpelei mit dem Zettel eine ganz ge
hörige Strafe zu.

Vermiſchtes.
Hchwerer Eiſenbahnunfall. Metz, 22. Dez.

Heute nachmittag 4 Uhr 11 Min. ſtieß bei le Sablon
Weſt der Perſonenzug 1074, von Noveant kommend,
auf eine von MetzHauptbahnhof falſch abgelaſſene
Maſchine. Hierbei wurden ein Lokomotivführer
ſchwer, drei Reiſende ziemlich ſchwer, 15 Perſonen
leicht verletzt. Die Verletzten wurden ſofort durch
zwei Bahnärzte verbunden und ihren Wünſchen
entſprechend entweder zu Hauſe oder im Kranken

haus in Behandlung genommen. Der Material
ſchaden iſt nicht bedeutend, der Betrieb nicht geſtört.
Schwerverletzt iſt der Lokomotivführer Karl Grüb
aus le Sablon, ziemlich ſchwer verletzt ſind Frau
Erich, Kaufmann Jſidor Levy, Metz, und Pfarrer
Winter, Diedenhofen.

Die allerxneneſte Stener. In den belgiſchen
Städten Lüttich, Verviers und Gent iſt die Ein
ſührung einer ſtädtiſchen Kellnerinnenſteuer beſchloſſen
Für jede Kellnerin ſind 300 Franks (240 Mark)
Jahresſteuer zu zahlen. In Verviers, wo die Steuer
ſchon einige Zeit beſteht, iſt die weibliche Bedienung

z verſchwunden.

Aus aller Welt.
Bexrlin, 22. Dez. Ein Mord iſt anſcheinend im

Norden Berlins, in der Nähe des Aſyls für Ob-
dachloſe, verübt worden. Dort fand ein Arbeiter
die Leiche der 1865 zu Norden in Oſtfriesland ge
borenen Arbeiterin Johanne Pagel. Die Frau ar
beitete bis zum 15. Dezember in Jachgenbrück im
Kreiſe Zoſſen, hielt ſich dann hier als beſchäftigungs
los auf und wohnte ſchon im Aſyl für Obdachloſe.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint ſie in ver

Herzliche, aufrichtige Dankesworte werden noch
geſprochen, dann tritt Frau Meyer mit ihren Kin
dern den Heimweg an. Zu Hauſe angekommen,
wird erſt Feuer im Ofen gemacht, dann müſſen
die Kinder in die Kammer nebenan, damit Chriſt
kindchen hineinfliegen und den Weihnachtsbaum
anſtecken kann, und bald ſtehen Mutter und Kinder
freudeſtrahlend unter ihrem beſcheidenen Chriſt
bäumchen, deſſen Lichterglanz in ihren glücklichen
Augen wiederſtrahlt. Mutters kleine Geſchenke für
die Kinder, ſowie der neue, glänzende Fingerhut,
liegen ſamt den Herrlichkeiten, welche Frau Com-
merzienrats Paket enthielt, auf dem Tiſch ausge
breitet. Zum Schluſſe wird noch der große Korb
von Frau Baronin ausgepackt. Welche Schätze
enthält er. Das Erſtaunen nimmt kein Ende,
Zucker, Kaffee, Butter, Brot, Fleiſch und Kuchen.
Für Mariechen liegt eine Puppe und für Karlchen
ein ſchöner Baukaſten darin, und zuletzt zeigt ſich
noch ein Briefumſchlag mit der Aufſchrift „für

eine Nähmaſchine.“
Mit zitternder Hand öffnet ihn Frau Meyer,

ein blauer Schein fällt ihr entgegen.
„Hundert Mark! Kinder ſeht! Kinder, das

gehört uns
Heiße Tränen der Dankbarkeit und des Glückes

entſtrsmen den Augen der armen Nähterin. Jhr
höchſter Wunſch iſt erfüllt, ſte kann ſich nun ihr
Brot zu Hauſe verdienen und braucht nicht mehr
ihre Kinder verlaſſen.

„O du fröhliche, o du ſelige
Gnadenbringende Weihnachtszeit

jübelt es aus der Witwe Stübchen hinauf zum
glänzenden Sternenzelt. Eng aneinander geſchmiegt
ſitzen Mutter und Kinder beiſammen. i
Gott in der Höhel“ könt es vom nahen Kirch
turm herüber.

„Ehre ſei
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gangener Nacht mißbraucht und dann erwürgt
worden zu ſein.

Leipzig, 21. Dez. Der geſtrige Sonntag iſt er
ſchreckend reich an Selbſtmorden geweſen Am Mühl
holz in Le Connewitz wurde die Leiche eines 47 Jahre
alten Schuhmachers aus Stünz aus der Pleiße ge
zogen. Jn ihrer Wohnung in der Hebelſtraße zu
L. Lindau entleibte ſich eine 24jährige Arbeiterin
und in ſeiner Wohnung in der Lothringer Straße
zu L. Gohlis erhängte ſich ein 64 Jahre alter Kellner
Schließlich fand in der Wurzener Straße zu L.
Sellerhauſen ein 47 Jahre alter Kaufmann ſeinen
Tod infolge einer Morphiumvergiftung.

Heiligenſtadt, 21. Dez. Ein alter Zopf ſoll
endlich auch in unſerer Stadt abgeſchnitten werden.
Als ein Ueberbleibſel aus Großvaters Zeit iſt die
Einrichtung des öffentlichen Ausrufens amtlicher
und privater Bekanntmachungen anzuſehen. Außer
Kindern und von Langeweile geplagten alten Leuten
öffnet kaum noch jemand das Fenſter, wenn der
Poliziſt ſich an die Straßenecke ſtellt und „ausſchellt“.
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung bezeichnete
ein Stadtverordneter dieſe Einrichtung als nicht
mehr in die heutige Zeit paſſend und richtete den
Wunſch an den Magiſtrat, vom 1. Januar ab das
öffentliche Ausrufen von Bekanntmachungen einzu
ſtellen. Dies wird geſchehen
Hamm, 21. Dez. Das Zentralhilfskomitee für

die Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod Ver
unglückten beſchloß, die angeſammelten Gelder in
Höhe von 1200000 Mark in Form von Zuſatzrenten
zur Verteilung zu bringen. Gegenwärtig ſind Ver
ſicherungstechniker damit beſchäſtigt, Gutachten zur
Feſtſtellung der Höhe der Zuſaßrenten auszuar
beiten. Vorausſichtlich wird jede Witwe eine Zu
ſatzrente von 150 Mark und jedes Kind 50 75 M.
erhalten. Dabei iſt die Aufrechnung der Renten
ſo gedacht, daß der vorhandene Fonds vorausſicht
lich erſt mit dem Ableben der Witwen erſchöpft iſt.
200000 Mark werden für die Möglichkeit ſpäterer
Unglücksfälle aufbewahrt. Die Auszahlung erfolgt
durch die Knappſchaftsberufgenoſſenſchaft mit den
geſetzlichen Renten zuſammen, um beſondere Ver
waltungskoſten zu erſparen

Es iſt genng.
Bald iſt der alte Tag verſchwunden,

Die neue Zeit tritt ſtill herein;
So fliehen un re Lebensſtunden
So wandern wir Jahr aus, Jahr ein.

Gleich wie die
So eilt der Menſch in raſchem Flug
Ein ewig ſchaffen, ewig Mühen,
Und endlich heißt's: Es iſt genug!

Es gleicht der Menſch mit ſeinem Leben
Der Blume, die ſo ſchnell verblüht,
Und all ſein Schaffen, all ſein Streben
Kann niemals ſtillen das Gemüt.

Ja, von der Wiege bis zum Grabe
Jſt unſer Weg ein Wanderzug,
Vom Kinde bis zum Greis am Stabe,
Und endlich heißt's: Es iſt genug!

Der Knabe in der Kindheit Tagen,
Noch an der lieben Mutterhand,
Er möchte gern ſein Glück erjagen
Und ſchwärmt ſchon für ſein Vaterland.

Kaum iſt die Knabenzeit verronnen,
So treibts ihn fort in ſchnellem Zug

Wande pöge r ßäh

Ein Jüngling in des Lebens Wonnen
Ruft ſelten aus: Es iſt genug!

Als Mann will er die Welt umfangen,
Und ihn umfängt die ganze Welt:
Da iſt ihm freundlich aufgegangen
Ein Hoffnungsſtern im Wanderzelt.

Der zieht durchs Leben ihm zur Seite
Die Gattin iſt's, ohn Falſch und Trug,
Sie gibt ihm lieblich das Geleite,
Bis daß es heißt Es iſt genug.

Und immer näher gehts dem Ziele,
Der Her beginnt, es geht bergäb.
Der Tage gibt es nicht mehr viele,
Wo Sonnenſtrahl uns froh umgab.

Des rauhen Herbſtes Lüfte ſtürmen,
Gen Süden zieht ein Kranichzug.
Wie Heimweh ſchallt von Kirchentürmen
Der Glockenton: Nun iſts genug!

Der Baum iſt kahl, auf Feld und Fluren
Verkündet uns ein leichter Schnee
Des nahen Winters rauhe Spuren,
Die Bruſt durchzieht ein leiſes Weh.

So zieht der Menſch von ſeiner Habe.
Von allem, was die Erde trug,
Jn Frieden ſtill zu ſeinem Grabe,
Gott ſelber ſchließt: Es iſt genug!

Die Reklameſteuner, ein Teil des Steuerpro
gramms der Regierung, wurde anfänglich von
einem großen Teile des Publikums, auch von
vielen Reichstagsabgeordneten, für ganz angebracht
gehalten. Jnzwiſchen hat ſich aber ein bedeutender
Umſchwung in den Anſchauungen vollzogen, nach
dem von einem aus den beteiligten Kreiſen gebildeten
Ausſchuß zur Bekämpfung dieſer Steuer der Nach
weis geführt worden iſt, daß ſie ungerecht, unſozial
und zwecklos iſt. Man kann ſich in der Tat als
billig den kender Menſch der Einſicht nicht verſchließen
daß die Jnſeratenſteuer einen unberechtigten Ein
griff in das Erwerbsleben darſtellt. Es gibt viele
Geſchäfte, bei denen der Jnſeratenetat ein vielfaches
des Reingewinns darſtellt. Wenn z. B. bei einer
Jnſeratenausgabe von 50000 Mark ein Reingewinn
von 10000 Mark erzielt wird, ſo bedeutet eine
Steuer von 10 Proz. die Wegnahme des halben
Reingewinns Durch die Beilagenſteuer werden
beſonders mittlere und kleinere, ſowie alle Verſand
geſchäfte ſchwer getroffen weil dieſe faſt ausſchließlich

ſind. Ein ſolches Geſchäft, daß bei 6000 Mark
Verdienſt 20000 Mark für Beilagen ausgibt, iſt
keine Seltenheit: es müßte 4000 Mark, d. h. des
Verdienſtes, an Steuern zahlen. Ganz ungeheuerlich
würde auch die bisher am freundlichſten beurteilte
Plakatſteuer wirken. Eine bekannte Firma der
Lebensmittelbranche muß 125000 Mark jährlich
Steuern zahlen, oder aber ein Kapital 500 000 Mk
fallen laſſerr. Kleine Schilder, deren Herſtellung
drei Pfg koſtet, würden jährlich 60 Pfg. Steuern
erfordern! Die ganze blühende Plakat-, Schilder
und Lackinduſtrie würde vernichtet, zahlloſe Künſtler,
Zeichner, Maler würden brotlos werden, die
graphiſche Jnduſtrie würde ſchwerſten Schaden er
leiden. Dem verhältnismäßig niedrigen Steuer
ertrage würden alſo un verhältnismäßig hohe
Schädigungen gegenüberſtehen. Mit Rückſicht auf
die unwiderleglichen Tatſachen dürfte es die Pflicht
des Reichstages ſein, dieſe Steuern abzulehnen und

Sbeiſagen angewieſen

andere, gerechtere zu finden. Wird er dieſe Pflicht
erfüllen

Die feinſten Punſch Extrakte wie Ananas
Burgunder, Düſſeldorfer, Kaiſer Royal Schlummer, Schwe
diſcher Punſch Grogk und GlühweinExtrakt, ſowie Cognac
Rum, Arac uſw. bereitet man ſich am beſten und billigſten ſelbſt
mit den weltberühmten Original Reichel-Eſſenzen“. Die Her
ſtellung iſt höchſt einfach und für jedermann leicht verſtändlich
ein Mißlingen gänzlich ausgeſchloſſen. Die Punſch Extrakt
Eſſenzen ſind in Originalflaſchen zum Preiſe von 75 Pfg. uſw.
in den genannten Sorten vorrätig und geben, nach der jeder
Flaſche beigefügten Vorſchrift bereitet, je 2 Ltr. Dunſch
Extrakt, welcher mit heißem Waſſer genoſſen wird und
von höchſtem Wohlgeſchmack ſowie beſter Bekömmlichkeit iſt.
Neu: Alkoholfreie Punſchextrakt Eſſenzen in Grogk,
Punſch, Glühwein zur Bereitung erwärmender nicht berauſchen
der Getränke. l Flaſche für 12 Liter 75 Pfg. Die Eſſenzen
zu PunſchExtrakten ſind, wie die übrigen „Original-Neichel
Eſſenzen“ zur Selbſtbereitung von ſämtlichen Likören, echt zu
haben in den bekannten, durch Schilder kenntlichen Droguerien,
Apotheken 2c., wo nicht erhältlich, erfolgt Verſand von der
Eſſenzen Fabrik Otto Reichel, Berlin, Eiſenbahnſtr. 4. Um ſicher
zu ſein die wirklich ech ten Fabrikate zu erhalten, achte man
beim Einkauf genan auf „Reichel-Eſſenzen“ und Schutzmarke
„Lichtherz“. Laſſe ſich daher Niemand durch Nachahmungen
täuſchen. Man verlange ausführliche Broſchüre mit erprobten
Rezepten: „Die Deſtillierung im Haushalt“ vollſtändig koſtenfrei.

Auszeichnung Die auch in unſerem Leſerkreiſe aufs
beſte bekannte RinoSalbe wurde auf der Internat. Aus
ſtellung in Brüſſel mit der „Großen goldenen Medaille“ aus
gezeichnet. RinoSalbe iſt in jeder Apotheke des Deutſchen
Reiches in Doſen à Mk. 1,15 zu haben

Anzeigen.
10 Mk. Belohnung

zahlen wir demjenigen, welcher uns
die nichtswürdigen Subjekte nam
haft macht, die wiederholt unſere
Gartenmauern beſchädigten.

Gustav Duhro,
Herm. Kase-

Eine Unterwohnung
zu vermieten bei Herm. Schugk,
Mühlenſtr. No. 29.

Tie ünterwohnung

in meinem Hauſe Ackerſtr. 16 iſt
zu vermieten.

Klausenitzer
HausVerkauf.
Mein neu erbautes Wohn

haus in der Feldſtraße 18 hier,
will ich ſofort zum billigſten Preiſe
verkaufen. Alb. Wagner

Mehrere Wohnungen

(von 18 Taler an), ſind per ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Alh. Wagner

G Werſich und ſeine Kinder von
iſerkeit,HuſtenVerſchleimung, Rachenkatarrh,

Krampf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenen

Kaisers
Bruſt-Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

5500 notariell beglaubigte
Zeugniſſe hierüber

Vaßet 25 Doſe 50 D.

Horädeutsohe Allgemeine Zeitung

BERILIN SW. 48.
Reichhaltig National Unterhaltend.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

J. G. Fritzsche
Niederlage

der Weingroßhandlung

Brunver Co.
Herzogl. Braunſchweig Lünebürg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.

Moſel- und Rheinweine
à Fl. 0,80 2,50 Mk.

Rotweine à Fl. 1,00 2,60 Mk.
Portweine Fl. 1,50 2,60 Mk.
Sekt von KHloß Förſter,

empſiehlt

galſer gruſt Crtralt Freyburg a. U.Floſche 90 P t haben bei Rothkäppchen, halbtr. Jubiläumse ten a 7 Füllung h Jl 575 N.4und Otto Riemann, Annaburg. r Pa e wogen, tür erſon 8 Cart e, l. 2,70 Mk.Einen Lehrling Porder Zimmer ten. Frih Gerüuch. Aal,
Gine Wohnung ſucht Max Borchardt Stare e v ein grränch Lachs

u ax Borchar miete i 2 ziſt zu vermieten Prettin. Dachdeckermſtr. P. Müller, Feldſtr. 9. getroffen: Köstritzer
Feldſtraße No. 30.

Apfelſinen wird ſofort

Ein Knecht
gefucht.

Müller, Purzien.

f. Shweizerkiſe

t h e W e nonon,

ff. Bücklingr.

G. Fritzsche.
Rechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

chwarzhier
in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörth
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reichhaltigſter Auswahl Herm. Steinbeiſz, Papierhandlung.

Grrichtet 1854. J du a“ Grrichtet 1854.

Lehens, Penſions und eihrentenPerſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Halle a. d. S.

überninmt Lebens, Ausſtener- und Renten Verſicherungen
aller Art unter vorteilhaften Bedingungen zu billigen Prämien.

Neu eingeführt: Abgekürzte Todesfall- Verſicherung
in beliebiger Höhe ohne ärztliche Unterſuchung

Militärdienſt, Ansſtener-, Alterskapital- u. Rentenverſicher
nungen mit Gewinnanteil,

Verſicherungsbeſta nd über 277 Mill. Mk.Vermögen der Geſellſchaft 95Bisherige Jahlungen an die Verſicherten
Prämien-Reſerve
Zur Dividende verfügbare überſchüſſige Fonds

Ende 1907
Auskünfte erteilen gern:

Herr Kaufmann kritz Kern in Annahurg, Markt Nr. 20,
die Direktion in Halle a. d. S.

ſowie die an allen Orten angeſtellten Vertreter der Geſellſchaft.

F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbau.

Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend
bringe meine auf dem Mauer'ſchen Grundſtück in Annaburg,
Mittelſtraße, eingerichtete

I Stellmacherei
in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
ſowie ſämtlichen Reparaturen und allen in meinem Fache vor
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung
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Saale Zeitung
erseheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Poetbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlieht.

Mit den Beiblättern Tagliches Unterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die Saale- Zeitung eine grosse und
reichbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliehe Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein BlattSt

h
vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der

S S le veim nächsten e e ar m
r

Anzeigen haben daher besten Erfolg
Expedition Halle a. S. Gr. Brauhausstr. 7.

Ein Hochgenuss
für Jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aroma-
tiſchem, gutem Geſchmack auch voll
endete Löslichkeit und leichte Ver
daulichkeit verbindet.

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

LipſigaKakao
beſte Marke der Welt.

In Doſen zu 70 1.30 u. 2.50
Knape Würk, Leipzig.

Jn Annaburg bei: J. G. Fritzseche,
Torgauerſtr. 18.

ſ. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-

Hüten Sie sich vor
minderwertigen
Nachahmungen.

Echt sind einzi
allein nur die

Wilh. Ehrich'schen
konzentrierten

echten Malzbonbons.
bei Erkältungen 4—65 Stück in einer

Tasse heissen Wassers oder Milen
aufgelöst bring. Uberraschenden Erfolg.

Prhältlich in Annabei ob Bengsch.

und

Herren, Burſchen und
Knaben Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
KnabenAnzüge 2,50 18Herreu WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28Knaben do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24Burſchen-Winterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Cederhosen, bordhosen, Manchesterhosen,

W Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

Carl Quehl.

Neujahrs-

mit Aufdruck des Namens und
Wohnortes liefert in sauberster
Ausführung zu billigen Preisen.

Reichhaltige Auswahl

Musterbuch zur gefl. Ansicht::
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

J. G. Heollmig's Sohn.
Hüdfrüchte: S Lengen Gelee

r d ar inen S inenCitronen, Datteln CFeigen, Maeronen Bratheringe
Auagnasfrüchte. BismarckheringeS e suſſ. SardinenEingemachte Früchte See Vater

in ZHucker: Anchovis-Paſte
Pflaumen, Mirabellen
Aprikoſen, Aungnas, Nüſſe
Stachelbeeren, Apfelmus.

Mayonnaiſe
Krebsbutter

Frucht-Marmeladen,
als: Erdbeer, Aprikoſen,

Krebsnaſen
Krebsſuppenextrakt

Himbeer-, Johannisbeer-,
Kirſchen, Pflaumen er.
Gemiſchte Marmeladen

in 5 Pfd.-Eimern.

Prima frisehgeräuch. Lachs
ſowie Bücklinge u. Sprotten.

Delikatess- Heringe
in verſchiedenen Saucen, wie Wein-

Tomaten- u. Champignons.

M tata

ehe

Pfeffergurken
Saure Gurken
Mixed Pickles

Perl Zwiebeln.

Maggi's
Suppen Tafeln
Suppengewürz
Bonillonwürfel

Liebig's
FleiſchExtrakt
Ox o Bonillon

Knorr's
SuppenTafeln.

Se uljv

Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei-

Am SylIvester
und Wenujahrstage

empfehle

Pfannkuchen und
Spritzßuchen.

Konditorei O. Schüttauf.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinsohäden, Beingeschwüre, Aderbeino, böse
Fingoer, alt Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
gokeilt zu werden mache noch einen Verauch

mit der bestens bewährten

frei von Gift und Säure. Dose Mark I. I6 u. 2.25.
Damkschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot
u. Pa. Sohubert Co. Weinböhla- Dresden.

Vulschungen weise man zurück. S
Zu haben in den Apotheken

Ein ſchlechter Magen

kann nichts vertragen
und die beſtändige Folge davon iſt
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
gegen Kaiser's

Pfeffermün;-Caramellen
W ärztlich erprobt!

Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes
Mittel. Vaket 25 Dfg. bei:

O. Schwarze, Drogenhand lung
Abteile xrxsx

und

Tochter Anna mit Herrn
Friedrich Strampfer, Vize-

feldwebel beim Stabe der
Militär-Knaben-Erziehungs-
Anstalt, beehren sich er- ſ
gebenst anzuzeigen

Annaburg,
Weihnachten r 908

Julius Zimansky und Frau,

Anna Zimansky

Friedrich Strampfer

Verlobte
e

Am 2. Weihnachtsfeiertag
nachm. 4 Uhr verſtarb unſer
guter Vater, Schwieger und
Großvater

der Schneidermeiſter

Heinrich Röder
im Alter von 78 Jahren.

Die Beerdigung findet am
Dienstag den 29. d. Mts.
nachmittag 3 Uhr vom Trauer

hauſe aus ſtatt.
Die trauernden Kinder.

Annaburg, d. 27. Dezbr. 1908.

Der heutigen Auflage liegt
ein Proſpekt des bekannten Spezia
liſten Theod. Konetzky, Stein
Et. Aarg. (Schweiz) bei, worauf
wir unſere verehrl. Leſer noch be
ſonders aufmerkſam machen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur

Otto Riemann, Annaburg
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